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Preuß e n 


Berlin, 15. Aug. s er der König 8 8 
A 1 ice⸗Präſidenten des Obertribunals 
Mitgliede des Berichtöhofes zur Entſcheidung der Competenz⸗ 
kitglied Aſſeſſor Dr. Oscar Gallenkamp zum Haupt: 
Geiß 105 tede des Hauptbank Directoriums ernannt. 
Der Baumeister Geiſeler zu Berlin iſt zum königlichen Eiſenbahn⸗Baumei⸗ 
Kdo Oſtbahn angeſtellt worden. 
ig bat Allerhöchſtihrem General⸗Adjutanten, dem 
Brauchitſch, Gouverneur der Bundesfeſtung 
und Platzmajor in Luxemburg, v. Arnim, 
Regiments Königin, die Erlaubniß zur 


Anlegung der von des Königs der Belgier Majeſtät ihnen verliehenen Deco⸗ 


rationen, und zwar dem erite — 
Bear ene, bees und dem letzteren Be 95 
Kö: 


( 
[Vom Hofe] Se. Majeſtät der 
Major v. Mutius vom Schleſiſchen Küraſſier⸗ 
Regiment Nr. 1, welcher die Ehre hatte, die Orden ſeines verſtorbenen 
Vaters zu überreichen, und eben ſo den Lieutenant des 2. Landwehr⸗ 
Dragoner⸗Regiment Hayn. — Nachdem der Vortrag des Civil⸗Cabinets 
ſtattgefunden hatte, verfummelten Se. Majeſtät die ſämmtlichen Mini: 
ſter um 12 Uhr im Palais zu einem Miniſterrath, an dem auch Se. 

Re Hoheit der Kronprinz Theil nahm. (St. ⸗A.) 


AK. C. [Parlamentariſche Nachrichten.] 5 i 
: g ] Heute Vormittag hat 
1 der beiden beſonderen Commiſſionen von je 21 Mit⸗ 
9 ur Vorberathung eines Wahlgeſetzes für den Reichstag des 


nordbeutſchen Bundes und des Geſetzentwurfes, betreffend den außerordent⸗ 
Brenn arf der Militär und Marine⸗Verwaltung in den Abtheilun⸗ 

gefunden und iſt ihre Conftituirung ſofort erfolgt, und zwar in fol⸗ 
1 = 

N die Commiſſion für das Wahlgeſetz ſind gewählt die Abgg. 
fbr (Vorſizender), Dr. Löwe⸗Calbe (Stellv.), Dr. Hammacher (Schrei: 
Dr . — ( Bode 8 Seite, N 

9 abiau), Frech, Reichenſperger, Bode, Spankeren, Richter, Hin⸗ 
dun Dr, Baur, Groote, v. Carlowitz, Dr. Kahlau v. d. Hofe, Schwartz. 

m Referenten der Commiſſion iſt ernannt der Abg. Tweſten, zum Cor: 
— enten der Abg. Lette. — Es iſt wohl kein Zufall, daß die beiden Präft: 
fi 85 a. — eee eee und Löwe, zu Vor⸗ 

enden ion ge worden ſind. 

II. In die Commiſſion für die Credit⸗Vorlage find 
fie 95 enh ee orſitzender), v. Vaerſt (Stellv.), Cornely (Schrift: 

„ Dr. acob v 8 
genthal, Wh i (Alkeaſtei Dr. Eberty, Hübner, Dr. 

n. 

Der Vorfigende der Adreß⸗Commiſſion, 4 5 7 von Forckenbeck, 
hat zum Referenten über die vorligenden vier Adreß⸗ Entwürfe nebſt Amen⸗ 
3 \ 

— — den 150. Virchow, den Abg. Graf Bethuſy⸗Huc zum Correfe⸗ 
ernannt. 

Die Zahl der vorliegenden Entwürfe und die Thatſache, daß ſich nicht 
nut die ionen gegenüberſtehen, ſondern daß auch keine der beiden großen 
gberalen Fractionen in ſich ſelbſt zu einer vollen Verſtändigung über einen 
des rf gelangen konnte, laſſen ein Urtheil über die endliche Entſcheidung 

Haufes heute um jo eg zu, da wir bis jetzt die Vereinigung der 

rittspartei und des linken Centrums mit den Polen als die einzige 
nen, und * Zuſtandekommen einer Majorität im Abgeordnetenhauſe ken⸗ 
erſt noch e Verſtändigung dieſer drei Factoren in allen ihren Theilen 
Am geſucht werden muß. Von den Polen iſt anzunehmen, daß ſie ein 
Krieges ment einbringen werden, in welchem fie auf Grund des ſiegreichen 
daß ſie h die deutſche Einheit Anfprüche für ihre Nationalität erheben und 
Amend dem Entwurfe derjenigen Fraction anſchließen, die ſich für dies 
die ſchwere z hewinnen läßt. Dem Referenten. Abg Virchow, fällt aljo 

Auf abe zu, eventuell einen neuen Entwurf zu redigiren, dem ein 

e en iR, um nen Dar med def 
würfe dorher zu jagen iſt, un 1 

erfolgen wir orlage bereits morgen in der erſten Sitzung der Adreß⸗Commiſſion 

b. . des nach feiner Wahl zum Präſidenten ausgeſchiedenen Abg. 

Fortchrietspartſ — Abend der Abg. Dr. Bender in den Vorſtand der 

? wählt. 

1 Juſtiz⸗ 8 ion des Herrenhauſes hat ihren Bericht über die 
fahren vom 2. Juli, betreffend die gend des Keen 
de den e e Fer ee e 
obwofdne unverändert die verfaſſungsmäßige Gene migung zu Eben, 

wohl ihr kleine Aenderungen in der Faſſung der SS 2 und 4 erwünſcht 
geweſen wären. Aber da der Sinn der Beſtimmung nicht zweifelhaft iſt und 
ei — chrgd 2 Same Able außer Kraft tritt, ſo nahm ſie 


ür den geſtern von dem Finanzminiſter ei P 
25 die Ertheilung der a für die Peg erde 2 
. 9 \ 
erner für die Ertheilung eines Credits von 154,000,000 Thlr. für das lau: 
ende Jahr find in der Budget⸗Commiſſion zu Referenten und Correfe⸗ 
denten ernannt: Für den Art. 1 der Vorlage die Abgg. Tweſten und Graf 
„Kleiſt, für den Art. 2 die Abgg. v. Hoverbeck und v. Köller. 
n den Fachcommiſſionen hat bis heute noch keine Sitzung ſtattgefunden. 
de der erte Bekanntlich wurde beſchloſſen, für den Fall, daß Se. 
eſtät der — geruhen würden, die Adreſſe Allerhoͤchſtſelbſt entgegen⸗ 
neun Mitglieder auszulooſen, welche ſich dem Präſidium bei Ueber⸗ 
der Adreſſe anſchließen ſollen. Die nach Unterſchrift der Adreſſe ſtatt⸗ 
eren Auslooſung ergab zu Mitgliedern der eventuellen Deputation die 
Bun Bredow, Beyer, Gul Blücher von Wahlſtatt, Camphauſen⸗Berlin, 
Sperren „Bu % 1220 ö Frhr. v. 1 Arnim⸗ 
. + Pr. Z. 
RL Stellung des Kaiſers Napoleon] zu den wichtigen 
wi Idelungen in Deutſchland, fo lautet der telegr. fignalifirte Artikel 
Anek uon. Coreeſp.“ wörtlich, bat demfelben feither die einmüthige 
welch ennung aller deutſchen Patrioten zugewandt und die Achtung erhöht, 
Rei baden Aal eigen und gemäßigten Politik ſeit Jahren in immer 
Me — als aße gezollt worden iſt. — Um ſo mehr mußte es über⸗ 
mit einer gewiſſen 355 Blätter und Correſpondenten vor etwa 8 Tagen 
zur Ausgleichung des 585 meldeten: die franzöſiſche Regierung habe 
lezten Krieges gewonnen vr welchen Preußen in Folge des 
e, en Pt Frankreich eine ne 
3 it welcher die ands in Antrag gebracht. — Die 
9 Saugen h n uberall in Preußen 
ſorgniſſe wegen einer neuen Störung 155 Defremden, wie lebhafte De: 
» ie Politik des K Friedens hervor. — Diejeni⸗ 
gen freilich, welche die Poli aiſers Napole 
verfolgt hatten, hielten ſich von vorn herein für cn sg ge 
gründung jener Beſorgniſſe zu sweifeln. Sie waren überzeugt, daß 
Kaiser die Politik der Weisheit und Gerechtigkeit, welche ihm die 
Anerkennung der Regierungen und der Völker und eine Stellung voll 
dag ma in Europa eingetragen hat, nicht plötzlich aufgeben würde, 
und I dumal von der Achtung vor berechtigten nationalen Wünſ 
tet Beſtrebungen, welche ihn in feiner Handlungsweise ſeither gelei⸗ 
kennung tſchland gegenüber nicht abweichen würde. Die Aner⸗ 
funden z welche die Politik des Kaiſers überall in ſo vollem Maße ge⸗ 
Frankteich iſt eine Quelle der Genugthuung und der Beruhigung für 
Beſeſigu eben ſo ſehr, wie eine Grundlage mehr für die dauernde 
"gung des Kalſerhauſes inmitten der europäischen Fürſtenthümer 
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außerhalb incl. 
Injertionsgebühr für den — einer 


t- gezeigte Artikel der „Provinzial⸗Correſpondenz“ lautet vollftändig : 
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et 


geworden. Die widerſtrebendſten Geiſter haben ſich der Macht dieſer 
Thatſache nicht entziehen können. Welches Intereſſe, welche Begehrlich⸗ 
keit nach unbedeutendem Ländererwerb ſollte den Kaiſer beſtimmen kön- 
nen, durch Abwendung von ſeiner bisherigen Politik die Gemüther, die 
er für ſich gewonnen hat, ſich zu entfremden? Die Thatſachen ſtehen 
mit ſolchen Erwägungen im Einklange. In dem Meinungs⸗Austauſch 
über die politiſche Neugeſtaltung Deutſchlands bat ſich ſtets und bis zur 
Stunde gezeigt, daß es der Regierung des Kaiſers Napoleon, ſo ſehr 
ſie über den berechtigten Intereſſen Frankreichs wacht, doch fern liegt, 
aus den gegenwärtigen Verhältniſſen einen Anlaß zu Schritten zu ent⸗ 
nehmen, welche die freundlichen Beziehungen zwiſchen Frankreich und 
Preußen irgendwie flören könnten, daß der Kaiſer vielmehr in voller 
Uebereinſtimmung mit den bisherigen Grundſätzen ſeiner Politik ent⸗ 
ſchloſſen iſt, Deutſchland in der Entwickelung wahrhaft nationaler Ein: 
richtungen ungehindert gewähren zu laſſen. — Wenn entgegengeſetzte 
Auffaſſungen auf Grund mißverſtandener Andeutungen über die Abſich⸗ 
ten des Kaiſers Verbreitung gefunden haben, jo ſcheint dies vorzugs⸗ 
weiſe von dem Einfluſſe der Parteien in Frankreich herzurühren, welche 
in Oppoſition gegen die kaiſerliche Regierung die franzoͤſiſche Politik in 
bedenkliche Bahnen zu drängen ſuchen“. 

[Die norddeutſchen Staaten.] Der bereits telegraphiſch an⸗ 
Die 
norddeutſchen Staaten, welche auf Grund des rechtswidrigen Beſchluſſes 
des früheren Bundestages vom 14. Juni die Waffen gegen Preußen 
ergriffen haben, ſind in Folge der Siege unſerer Heere durchweg in 
Preußens Hand. — Unſere Regierung iſt nach dem Völkerrecht befugt, 
die betreffenden Länder dauernd in Beſitz zu nehmen, und bei den ſeit⸗ 
berigen Friedensverhandlungen iſt dafür geſorgt worden, daß ihrer völlig 
freien Verfügung darüber, außer in Betreff Sachſens, keine Bedenken 
entgegentreten. — Bei der weiteren Entſcheidung über die in Rede ſte⸗ 
henden Länder kann nur das gemeinſame Intereſſe Preußens und 
Deutſchlands maßgebend fein, vor welchem alle ſonſtigen Rückſichten un: 
bedingt zurücktreten müſſen. Vor Allem muß dabei in Betracht kommen, 
daß jene Länder, wenn ſie in ihrer vollen Ausdehnung oder auch in 
geringerem Umfange eine ſelbſiſtändige Regierung behielten, vermöge ihrer 
Lage mitten inne zwiſchen den bisher getrennten Theilen Preußens bei 
einer feindlichen oder irgend unſicheren Stellung den Aufgaben unſerer Politik 
die erheblichſten Hinderniſſe bereiten und einen Heerd gefährlicher Wühle⸗ 
reien gegen Preußen bilden könnten. Die preußiſche Regierung 
wird daher von dem Recht, welches ſie durch die Entſcheidung der 
Waffen errungen hat, vollen Gebrauch machen und mit den erforder⸗ 
lichen Maßregeln zur Vereinigung der betreffenden Länder mit Preußen 
unverweilt vorgehen. Sie darf vertrauen, durch Feſtigkeit und zugleich 
durch ſchonende Behandlung berechtigter Eigenthümlichkeiten und Em⸗ 
pfindungen die Bevölkerungen der neu erworbenen Länder allmälig 
eben ſo feſt und innig mit dem Scepter der Hohenzollern und mit dem 
preußiſchen Staate zu verknüpfen, wie alle die Landestheile, welche im 
Laufe einer wunderbaren Geſchichte im Oſten und Weſten zu dem 
urſprünglich kleinen Kern der brandenburgiſchen Lande hinzuge⸗ 
wech in 14. A [Ein mittelalterl b 

umbinnen, 14. Aug. [Ein mittelalterli t. 
In der geſtern bier sufannmengettetenen Kreisf 1 5 de Sen, en 
ſchriften wegen der kirchlichen e der Selbſtmörder verhan⸗ 
delt. — Nach einer faſt dreiſtündigen ſehr lebhaften Debatte ſprach ſich die 
Majorität für die endliche Beſeitigung der mittelalterlichen Beſtimmun⸗ 
gen aus, nach denen die Selbstmörder an einem abgeſonderten Platze auf 
dem Kirchhofe und ohne kirchliche Ceremonien begraben werden ſollen; — das 
Begräbniß der Selbstmörder ſoll fih in Nichts von dem anderer der evan⸗ 
geliſchen Kirche angehöriger Perſonen unterſcheiden. (Pr. Litth. Z.) 

Poſen, 15. Auguſt. [Rückkehr der Truppen.] Wenn nicht 
unerwartete Zwiſchenfälle eintreten, dürfen wir der baldigen Rückkehr 
des 5. Armeecorps in feine Garniſonen entgegenſehen. Wie uns ber: 
liner Blätter melden, bereitet ſich die dortige Einwohnerſchaft ſchon auf 
einen feſtlichen Empfang der Garden vor. Auch unſere ruhmbedeckten 
Truppen verdienen von unſerer Stadt und den Garniſonorten unſerer 
Provinz feſtlich empfangen zu werden. (Pol. 3.) 

Köln, 14. Auguſt. [Ueber den Exceß am Mauritius-Walle] 
meldet die „K. Z.“, daß die bei demſelben verwundeten Perſonen dem Hoſpi⸗ 
tal überwieſen wurden. Von denſelben ſoll eine Frauensperſon einen Bavon⸗ 
netſtich in den Leib und ein Landwehrmann einen Schuß in's Geſicht erhalten 
haben. Einem Commandantur⸗Befehle zufolge durfte ſich geſtern Abend nach 
9 Uhr kein Unteroffizier und Soldat auf den durch Militär⸗Patrouillen durch⸗ 
zogenen Straßen mehr ſehen laſſen. Die demolirten Häuſer waren bis geſtern 

bend noch immer durch Bretterverſchläge abgeſperrt, und wurde die dortige 
Gegend ſowohl militäriſch als polizeilich bewacht. g 


Deutſchlaud. 

Stuttgart, 13. Aug. [ Militäriſches.] In 26 Extrazügen 
werden im Laufe dieſer Woche die noch bei dem 8. Armee⸗Corps ges 
weſenen großherzogl. heſſiſchen Truppen hier durchkommen, um in ihre 
Heimath befördert zu werden. Sie ſind 12,000 Mann und 2700 
Pferde ſtark. Geſtern traf der ſeitherige Commandant des 8. deutſchen 
Armee⸗Corps, Prinz Alexander von Heſſen, mit ſeinem Stabe und Ge⸗ 
folge, ſo wie mit verſchiedenen Offizieren des Hauptquartiers hier ein. 
Auch der Prinz Wilhelm von Würtemberg iſt geſtern wieder bier ein⸗ 
getroffen. (St.⸗A. f. W.) 

O Dresden, 15. Aug. [ Wettrennen. — Truppen: und 
Pulvertransport. — Die künftige Garniſon. — Polizei⸗ 
lies.) Das hieſige Offſzier⸗Corps veranſtaltete heute Nachmittag auf 
dem großen Exercierplatze ein ſolennes Wettrennen, wozu ſich neben vielen 
Equipagen ein zahlreiches Publikum eingefunden hatte. Das Rennen 
verlief ohne den geringſten Unfall. — Mit der Böhmiſchen Bahn kom: 
men jetzt nicht nur Truppenzüge, ſondern auch Pulvertransporte an — 
gewiß ein Zeichen vom nahe bevorſtehenden Frieden mit Oeſterreich. — 
Daß Sachſen der einzige Staat iſt, mit welchem die Friedensverhand⸗ 
lungen noch gar nicht begonnen haben, giebt hier zu allerhand Muth: 
maßungen Anlaß. Man glaubt, Preußen ziehe die Sache abſichtlich in 
die Länge, um dem Lande recht viel Koſten zu verurſachen, denn daß 
mit dem Friedensſchluß auch die Preußen fofort abziehen, gilt hier als 
ausgemacht. Die Dresdener ſind während der ganzen Kriegsperiode aus 
ihren Enttäuſchungen noch gar nicht herausgekommen; vielleicht iſt der 
erwähnte Abzug nicht die letzte Täuſchung, die ihnen bevorſteht. — Vor 


en einigen Tagen kamen von Magdeburg drei Batterien Feldartillerie hier 


an, die nach Anſicht der Offiziere für die bleibende Garniſon Dresden's 
verwandt werden dürften. — In unſere Polizei iſt ein heilſamer 
Schrecken gefahren, nachdem zwei Beamte, die ſich beim füngſten Kra⸗ 
wall ſächſiſcher Schanzarbeiter hoͤchſt preußenfeindlich benahmen, nach der 
Feſtung Magdeburg transportirt worden find. | 

Flensburg, 14. August. [Aufruf.] Der bereits tel. ſignaliſtrte 


Zeitun 


Siebenundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


edition: Herrenſtraße Nr. 20 Außerdera übernehmen alle Poſt⸗ 
n Beſtellungen auf die Zeitung welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Donnerstag, den 16. Auguſt 1866. 


„Aufruf an die nationale Partei“ lautet der hieſigen „Nordd. Z.“ zu 
folge vollſtändig alſo: ' 

„An die Parteigenoſſen! Die territoriale Integrität der Herzogthümer 

chleswig⸗Holſtein, wie ſie durch den wiener Frieden jeitgeftellt wurde, iſt 
durch Ark. 3 der Friedenspräliminarien vom 26. Juli d. J. abermals in 
Frage 5 Danach ſoll es den Bewohnern der nördlichen Diſtricte Schles⸗ 
wigs verſtattet werden, darüber zu entſcheiden, ob fie im ſchleswig⸗ holſteini⸗ 
ſchen Staatsverbande bleiben, oder mit Dänemark vereinigt werden wollen. 
Wir dürfen uns nicht verhehlen, daß die große Mehrzahl des deutſchen Vol⸗ 
kes unter den gegenwärtigen Verhältniſſen an dieſer Frage nur geringes In⸗ 
tereſſe nimmt. Gegenüber den großen Entſcheidungen, welche ſich im übrigen 
Deutſchland vollziehen, wird dieſe Angelegenheit nur als eine Grenzberich⸗ 
tigung von untergeordneter Bedeutung betrachtet werden. Man iſt der lang⸗ 
wierigen ug age ie Frage müde geworden und die in den letzten 
Jahren hier zu Lande geführten Parteikämpfe haben das Ihrige dazu beige: 
tragen, uns die früheren Sympathien zu entfremden. 

„Uns Schleswig⸗Holſteiner aber muß die Sache nothwendig in einem ans 
deren Lichte erſcheinen. Nicht blos wichtige materielle Intereſſen, welche Nord 
und Süd miteinander verbinden, ſtehen dabei auf dem Spiel. Es handelt 
ſich vornehmlich um die dauernde Beruhigung des Landes. Wenn die kern⸗ 
haften deutſchen Bürgerſchaften der nordſchleswigſchen Städte, die vielen durch 
Bildung und Wohlſtand hervorragenden deutſchen Grundbeſitzer Nordſchles⸗ 
wigs abermals der däniſchen Herrſchaft preisgegeben werden ſollten, ſo würde 
in kurzer Zeit eine neue nordſchleswigſche Frage entbrennen, welche ein ge⸗ 
fährlicher Keim der Unruhe und Zwietracht ſowohl für Deutſchland als für 
Dänemark werden würde. . 

„Es iſt ſicherlich nicht wohlgethan, daß eine Wunde, welche ſich eben zu 
ſchließen angefangen hat, wieder aufgeriſſen werde. Die nordſchleswigſche 
Bevölkerung däniſcher Zunge hat die Erfahrung gemacht, daß auch unter 
preußiſcher Herrſchaft ihre nationalen Beſonderheiten nicht gefährdet ſind, wäh⸗ 
rend andererſeits die Zuſammengehörigkeit mit einem großen Staate weſent⸗ 
liche Vortheile bietet; ſie hat ſich darum in die neue Ordnung der Dinge 
willig gefunden. Nur däniſche Agitatoren haben unter Entſtellung der wirt 
lichen Verhältniſſe die Einmiſchung des Auslandes angerufen. 

„Unter dieſen Umſtänden liegt allen Schleswig⸗Holſteinern ohne 
Unterſchied der bisherigen Parteiſtellung die Pflicht ob, der dro⸗ 
henden Gefahr entgegenzuwirken. Das Loſungswort: „Keine Theilung“, 
welches vor zwei Jahren auf der londoner Conferenz nicht unbeachtet blieb, 
wird auch ient feine Wirkung nicht verfehlen, wenn wir Alle mannhaft daran 
feſthalten. ir ſelbſt aber werden am beſten die Schuld des Dankes für un⸗ 
ſere Befreiung zahlen, wenn wir an unſerem Theile dazu mitwirken, daß 
das Land, welches mit deutſchem Blute erkauft iſt, ganz und ungetheilt 
dem deutſchem Vaterlande erhalten werde. . 

„Der unterzeichnete Vorſtand der nationalen Partei richtet daher an 
alle Parteigenoſſen und Vaterlandsfreunde die dringende Bitte, 

in engern und weiteren Kreiſen dieſe Anſichten zu vertreten und dahin zu 
wirken, daß dieſelben Sr. Maj. dem Könige als der freie Meinungsaus⸗ 
druck der ſchleswig⸗holſteiniſchen Bevölkerung durch Adreſſen und Depu⸗ 
tationen unterbreitet werden. 
Rendsburg, II. Bit 1866. A 
Der Vorſtand der National: Partei. 
Im Auftrag: Dr. Rommel, Schriftführer. 


Oeſterrei ch. 


Wien, 12. rin [Keine Miniſterkriſis.] Weder Graf Lariſch 


noch Freiherr v. Wüllerstorff ſcheiden aus dem Miniſterium. Die „Oeſterr. 


Ztg.“ hort, daß alle auf eine „theilweiſe Neubildung des Mmiſteriums“ bes 
üglichen Gerüchte der Begründung entbehren. Freiherr v. Wüllerstorff 
bar, das officidfe Organ fest dies als längſt bekannt voraus, zur Herſtellung 
feiner Geſundheit einen ſechswöchentlichen Uriaub erhalten und dürfte zur 
Stunde bereits in Bad Fuſch eingetroffen ſein. Graf Lariſch aber hat ſich 
allerdings geſtern zum Beſuch ſeiner Familie nach Linz begeben, wird jedoch 
heute wieder in ſeinem Bureau in der Himmelpfort ale zu finden ſein. Da 
in ſonſt ſehr gut unterrichteten Kreiſen nicht bloße Gerüchte, ſondern ganz be⸗ 
ſtimmte Nachrichten über die partielle Miniſterkriſe verlauteten, jo beweiſt 
— . Dementi nur, daß etwa beſtandene Differenzen beglichen wor⸗ 

Nach einer der prager „Politik“ zugehenden Mittheilung bedarf die Nach⸗ 
richt, daß ein A0 er etz 1 a N hoe 8 Nie 
octroyirt werden ſoll, der Correctur. Die Sache ſteht folgenderweiſe: Die 
Regierung hat nämlich ſchon von früher her den Plan, das Ergebniß der 
Verhandlungen mit Ungarn einer Delegirtenverſammlung vorzulegen, welche 
nur ad hoe von den einzelnen Landtagen dieſſeits der Leitha beſchickt werden 
follte. Gleichzeitig war der Fall vorgeſehen, daß einzelne Landtage die Wah⸗ 
lenvornahme für dieſe Delegirtenverſammlung verweigern ſollten. Für dieſen 
Fall machte man ſich auf directe Wahlen gefaßt (1) und hatte man ſich auch 
bereits an die Ausarbeitung eines bezüglichen Wahlgeſetzes gemacht. Der 
ganze Plan datirt übrigens, wie geſagt, ſchon aus früherer Zeit, und iſt durch⸗ 
aus nicht als unadänderlich anzuſehen. (N. Fr. Bl.) 

Beueſchau, 10. Aug [Die Friedensverhandlungen in 
Prag! finden abwechſelnd in den Hotels der Bevollmächtigten Oeſter⸗ 
reichs und Preußens ſtatt. Bis jetzt wurde über die Milderung der 
Invaſionslaſten verhandelt; die preußiſche Verordnung, betreffend die 
Einhebung der Juli⸗Zinsſteuer, wurde aufgehoben; auch wegen Wieder⸗ 
beginn der Elbe⸗Schifffahrt wird verhandelt. Von heute an erfolgt die 
Verpflegung der preußiſchen Truppen durch die preußiſche Militärver⸗ 
waltung. (Wien. Z.) 

Schloß Leutomiſchl in Böhmen, 12. Aug. [Der Rück⸗ 
marſch des 5. Armeetorps! ſollte, wie es hieß, in kleinen Mär: 
ſchen erfolgen; jedoch es fand das Gegentheil bis Wiſchau ſtatt. Das 
Armeecorps, voran die 10. Diviſion, legte am 30. Zuli über Lun⸗ 
denburg und Coſtel in Mähren bis in die Gegend von Auspitz, 
einen Marſch von 4 Meilen zurück. Am 31. Juli gingen wir über 
die vorliegenden hohen Berge durch die Ebenen des hiſtoriſch berühmten 
Auſterlitz, und hatten unter großer Hitze einen Marſch von 4½ Mei⸗ 
len. Am 1. Auguſt marſchirten wir nach Wiſchau, in Folge des Um⸗ 
weges wiederum ein Marſch von nahe an 4 Meilen unter anhaltendem 
ſtarken Regenwetter. Hier hatten wir 2 Ruhetage. Die Folgen der 
großen Märſche bei ſo unbeſtändigem Wetter zeigten ſich in dem ſehr 
heſtigen Auftreten der Cholera. Mancher theure Freund und Kamerad, 
der vom ſichtbaren Feinde verſchont geblieben, fiel dem unſichtbaren 
Feinde zum Opfer. 

Am 2. Auguſt hatte das ganze 5. Armee⸗Corps Parade vor Sr. 
Majeſtät dem König; mit ihm waren der Kronprinz, ſehr viele Gene⸗ 
räle und fremde, namentlich engliſche Offiziere. Der König ſprach uns 
ſeinen Dank für unſere Gefechte und Schlachten von Nachod bis 
Gradlitz vom 27. bis 30. Juni aus; jene Kämpfe hatte ja doch nur 
das 5. Armee⸗Corps allein durchgeführt. — Von Wiſchau aus be⸗ 
wegte ſich das 5. Armee⸗Corps vom 4. bis 8. Auguſt in kleinen 
Märſchen bis Zwittau, in der frohen Hoffnung, das geliebte Vater⸗ 
land bald wiederzuſehen. Da koͤmmt plötzlich der Befehl: „links um, 
nach Böhmen!“ und nun harren wir bei Leutomiſchl der weite⸗ 
ren Ordres. Der Zweck unſeres Stillſtehens ſoll das Abwarten des 
Friedensſchluſſes in Prag fein. — Von Briſau bis Zwittau trafen 
wir das zur Beaufſichtigung der Bahn aufgeftellte 6. Landwehr⸗Regi⸗ 
ment; es war dies das erſte Zuſammentreffen mit unſeren Landsleuten 
aus der görliger, freiſtädter und glogauer Gegend. Gar Mancher 
ſuchte ſeinen Bruder, Schwager oder Freund vergebens unter den 
Lebenden. In Folge der Friedens Verhandlungen hat das 
Requiriren aufgehört, eine geregelte Verpflegung iſt eingetre⸗ 
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5 ten und auch der Verkehr beginnt hier wieder ein geordneter zu wer⸗ 

DR den. Die öfterreichifchen Poſten haben ihre Touren wieder aufgenom⸗ 
men und Briefe, Packete und Zeitungen werden wieder befördert. Wir 

Allleſen ſetzt hier die prager und wiener Blätter und erfahren endlich wie: 

deer etwas von Politik. — Die mährſſche Bevölkerung hielt ich 


früher zum größten Theile für deutſch; allein fie iſt zu flaviſch; die 
Meiſten, beſonders auf dem Lande, verſtehen gar nicht deutſch. Die 
ſlaviſche Bevölkerung ſieht daher den Austritt Oeſterreichs aus dem deut⸗ 


Intereſſen mehr zur Geltung kommen werden. — Die Feldfrüchte ſtehen 
in Böhmen bedeutend beſſer als in Mähren und Oeſter reich, der 
Froſt hat hier nur wenig geſchadet; die Ernte iſt 14 Tage ſpäter als 


den erwähnten Landestheilen. Zuweilen ſieht man Obſt auf den Bäu⸗ 
1 men. — Die Bevölkerung iſt jetzt ſehr freundlich und es ſuchen die be⸗ 
mittelten Perfonen uns den Beweis zu liefern, daß fie uns jetzt als 
! 1 Freunde betrachten. Sehr oft hörte ich von hieſigen Bauern: „Ich 
15 habe lieber 40 Preußen, als 10 Oeſterreicher im Quartier!“ 


N 


rankreich. 

„Paris, 13. Auguſt. [Zur Compenſationsfrage.] Die 
bereits telegraphiſch angezeigte Note des „Conſtitutionel“ lautet wortlich 
wie folgt: 

„Seit einigen Tagen iſt in der auswärtigen und in der franzöſiſchen Preſſe 
nur von Anträgen, welche Frankreich an i e die Rede. Es giebt 
Beitungen, welche, beſſer unterrichtet als Lord Stanley, genau wiſſen, welcher 
Art die Mittheilungen ſind, die zwiſchen den Cabinetten von Paris und 
Berlin ausgetauſcht werden. Es giebt andere, die noch mehr iſſen, denn 
ie verſichern, daß die Anträge Frankreichs von Preußen zurückgewieſen ſeien. 


0 = as find grundloſe Vermuthungen; die öffentliche Mein: darf ſich nicht 
Aͤcöer ſo ernſte ringe irre führen laſſen. Ohne Zweifel fann es kom⸗ 
f 1 men, daß Frankreich ein Recht auf Compenſationen hat; aber zu 

4 glauben, daß ſchon ein Programm formulirt und daß daſſelbe zurück⸗ 


gewieſen ſei, heißt den gewöhnlichen Character diplomatiſcher Schritte ber: 
a kennen, heißt den den freundſchaftlichen Beziehungen, welche zwiſchen den bei⸗ 
8 den Mächten beſtehen, nicht Rechnung tragen, heißt überdem vergeſſen, daß 
das wahre Intereſſe Frankreichs nicht darin beſteht, irgend eine unbedeutende 
Gebietsvergrößerung zu erlangen, ſondern Deutſchland zu helfen, daß es ſich 
in der ſeinen eigenen und den Intereſſen Europa's günſtigſten Weiſe con⸗ 
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ie itnire.” 
1 5 5 Die „K. Z.“ bemerkt hierzu: Die Note, welche betreffs der fran⸗ 
Fl zöſiſchen Forderungen an Deutſchland im heutigen „Conſtitutionnel“ er: 
ſſhienen iſt, wurde nach der Unterredung abgefaßt, welche Herr Ben e— 
bdetti ſofort nach feiner Ankunft in Paris mit dem Kaifer hatte. Die 
Berichte, welche Herr Benedetti abgeſtattet, ſcheinen hier Eindruck ge⸗ 
ER macht und man vor der Hand ſich darauf beſchränkt zu haben, Vor: 
a behalte für die Zukunft zu machen, obne ſofort mit Energie vorzugehen. 
ji Man mag dazu um fo mehr beſtimmt worden fein, als der Geſund⸗ 
beeitszuſtand des Kaiſers, deſſen Abreiſe nach Chalons auf unbeſtimmte 
* Zeit vertagt worden ſein ſoll, noch immer nicht der beſte iſt. — Die 
V Independance“ begleitet die Note des „Conſtitutionnel“ mit folgender 


Bemerkung: 

„Die Note des „Conſtitutionnel“ widerſpricht nicht unſeren Informationen 
innerhalb der Grenzen, in welche wir ſie eingeſchloſſen haben. Das Recht 
Frankreichs auf Compenſationen iſt ſehr beſtimmt darin aus⸗ 

eſprochen, und was man aus der räthſelhaften Sprache des officidjen 
Blattes ſchließen kann, iſt, daß die Unterhandlungen kaum begonnen haben, 
daß die franzöſiſche Regierung dieſelben zum guten Ende zu führen hofft und 
daß fie ſich vorbehält, ihr Programm ausführlich zu formuliren, nachdem 
a das ſeinige mitgetheilt haben wird. Gerade hierauf haben wir hin⸗ 
gewieſen.“ 

[Die mericanifhe Frage!] bereitet hier, jo ſchreibt man der 
„K. Z.“, ebenfalls viele Unruhe. Es könnte ſich leicht ereignen, daß 


fer ihr binnen Kurzem nachfolgen wird. Die Kaiſerin iſt zwar voll 
Muth, aber es ſcheint, daß ihre Miſſion in Frankreſch ohne Erfelg 


* 
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g bleiben wird und ihre Rückkehr nach Mexico dann ohne allen Nutzen 
"5 wäre, 

Ber. Belgien. 

35 Antwerpen, 13. Aug. [Die Feuersbrunft) hat keine weiteren Fort⸗ 
2 ſchritte gemacht, die Kellergewölbe haben den zuſammenſtürzenden Verbin 
7 dungsmauern der verſchiedenen verbrannten Gebäude glücklich Widerſtand ge⸗ 


a 


leiſtet Heute Mittag ſchlugen nochmals die Flammen aus einem der mit 
Petroleum gefällten Keller hervor, doch iſt die Beſergniß vor neuem Unglücke 
durch zweckmäßig getroffene Anordnungen verſchwunden. Aus dem Keller des 
Magazins Merus wird das auf eine Höhe von 1% gu eingedrungene Per 
troleum mittelſt Pumpen fortgeſchafft. Die Waaren⸗Vorräthe in den beiden 
abgebrannten Magazinen des Herrn Denis Haine und des Entrepot Krypta 
beſtanden aus 10,000 bis 12,000 Faß Petroleum, 1000 bis 1500 Ballen 
Wolle, 10,000 Ballen Guano, 14,000 Blöcken Polixander⸗, 5—6000 Stück 
Palm⸗ und 10,000 Stämmen und Balken afrikaniſchen Tannenholzes, ferner 
großen Vartien Reiß, Kaffee und eine Maſſe Schiffsmaterial, im Ganzen einen 
Werth von 5 bis 6 Millionen Francs betragend. Die Gebäude waren 
bei der hieſigen Geſellſchaft l'Escaut für 892,000 Franes verſichert. (K. 3.) 
N Nuß lan d. 

Petersburg, 11. Auguſt. [Zur Congreßfrage.] In der (be⸗ 
reits telegraphiſch mitgetheilten) Note, welche das „Journal de St. Pe⸗ 
tersbourg“ geſtern der Congreßfrage widmete, wird vorerſt die Theorie 
der Congreſſe als einer „nach dem Kriege zur Paziſizirung berufenen“ 
Zufammenfunft auseinandergeſetzt; nachdem hierauf Rußlands Zuſtim⸗ 
mung zum Congreßvorſchlage vor dem Kriege erwähnt worden, heißt 
es daſelbſt: 

„Heute handelt es ſich darum, ob die Intereſſen der Civiliſation und der 
Menſchbeit, die von den Kriegskalamitäten leiden, ſtark genug ſein werden, 
um über die Leidenſchaften, durch welche letztere hervorgerufen worden, die 
Oberhand behalten oder ob Volker und Regierungen, durch die Erfahrungen 
gereift, die Lehren der Geſchichte begreifen werden, oder die traurigen Proben 
der Vergangenheit erneuert werden müſſen. Die ruſſiſche Regierung hat eine 
beſſere Meinung don unſerer Zeit; darum hat ſie an das Gefühl der euro⸗ 
päischen Solidarität appellirt, welches allein dauerhafte Löſungen herbeiführen 
8 kann, indem es ſie einerſeits gerecht macht, andererſeits indem es ſie ſanktionirt. 
Die Gewalt gründet nichts; was der Krieg ſchafft, zerſtört der Krieg; fo glän⸗ 
zend auch der jetzige Krieg geweſen, er iſt nur ein neuer Beweis dafür. Der 
Friede iſt far gezeichnet, aber welcher Friede! Italien glaubt nicht genug 
gethan und nicht genug erlangt zu haben; Oeſterreich glaubt zu viel verloren 
zu haben, Preußen weiß nicht, wo es ſeinen Erfolgen Grenzen ſtecken ſoll, 
Deutſchland ſah feine Vergangenheit zuſammenſtürzen und es kennt feine Zu⸗ 
kunft nicht, Europa ſchwieg und Niemand kann ſagen, was fein Schweigen 
bedeutet. Das Wenigſte, was daraus hervorgehen kann, iſt, daß, wenn dieſer 
Friede keine bloße Waffenruhe, er ein bewaffneter 7 — bleiben wird und 
daß dieſe Laſt mehr als je auf den Wohlſtand aller Länder drücken wird. Iſt 
dieſe Situation normal? Iſt fie vortheilhaft? Entſpricht ſie dem allgemeinen 
Intereſſe? Das ift die Frage, die ſich Europa aufdrängt; Rußlands Toll: 
darſte Intereſſen hängen an der Erhaltung eines dauerhaften Friedens. Es 
laubt ſeiner Miſſion treu zu bleiben, indem es überall und bei jeder Gele⸗ 
egenheit dieſes wichtigſte Element der allgemeinen Wohlfahrt unterſtützt.“ 

So weit das „Journal“, augenſcheinlich als willkommen für den 
General Manteuffel, der vorgeſtern hier eingetroffen iſt. Seither iſt 
geſtern Abends von der Reuter ' ſchen Agentſchaft die Depeſche hierher 
gelangt, wonach Frankreich von Preußen eine Gebietsabtretung verlangt; 

beſſätigt ſich die Nachricht, jo. hat ſich dadurch die Sachlage ſo weſentlich 
geändert, daß man. fat annehmen möchte, Preußen werde eher auf Ruß⸗ 
lands Begehren als auf jenes Frankreichs eingehen und die Miſſion des 
Generals Manteuffel möchte anſtatt gegen den Congreß für denſelben 
muſchlagen. Aber bis diſe Zeilen Ihnen zukommen, wird wohl einige 
KAlarheit in die Reuter'ſche Nachricht gekommen ſein und von der grö⸗ 
beren oder geringeren Richtigkeit derselben hängt es doch wohl ab, ob 
8 ſich die Loſu der deutſchen Frage mit oder ohne Congreß, mit oder 

obne neuen Kampf vollziehen ſoll. 8 


ſchen Bunde als ein Glück an, und hofft, daß nunmehr ihre nationalen] K 


die Kaiſerin Charlotte nicht mehr nach Mexico zurückkehrt und der Kai⸗ 
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[Die amerikaniſche Flotte] iſt endlich in Kronſtadt angekommen und 
die außerordentliche Miſſion wurde Mittwoch vom Kaiſer empfangen und über⸗ 
reichte eine Adreſſe. Noch am ſelben Tage beſuchte der Monarch in Kronſtadt 
die Flotte, welche heute gegen Mittag hier einlaufen ſoll. „Unſeren Freunden 
und Alliirten“, wie der Unterſtaatsſecretär Fox in feiner Anrede an den Kaiſer 
ih ausdrückte, follen hier große Feſtlichkeiten bereitet werden und alle „Clubs“ 
namentlich werden Diners gegeben; da unſere republikaniſchen Freunde nicht 
ſtolz find, werden auch die minder geachteten Clubs diesmal nicht zurückbleiben. 
Sonderbarerweiſe ift gerade jetzt der Groß⸗Admiral unſerer Flotte, Groß⸗ 
Es re abweſend, er iſt auf dem Wege nach Tiflis und Poti im 

aukaſus. 
[In den baltiſchen Provin — iſt die Gewerbefreiheit endlich 
eing worden; die löblichen Zünfte bleiben zwar beſtehen, es iſt aber 
Jedem überlaſſen, außerhalb derſelben ſeiner Profeſſion nachzugehen oder auch 
aus der Zunft auszutreteen. (N. Z.) 
Ameri fa. 

New-York, 31. Juli. [Ein alter deutſcher Demokrat 
über die gegenwärtigen Zuſtände in Deutſchland.] Die hie⸗ 
fige Preſſe, ſchreibt man von hier der „K. Z.“, füllt ihre Spalten mit 
den Neuigkeiten vom deutſchen Kriegsſchauplatz, und ich bin erfeut, 
Ihnen mittheilen zu können, daß den glorreichen Thaten der Preußen 
gegenüber die öffentliche Meinung täglich einen größeren Umſchwung zu 
Gunſten der Letzteren nimmt. Sie entſinnen ſich vielleicht, daß ich 
Ihnen vor acht Tagen von einem Aufruf des Bundes „für deutſche 
Einheit und Freiheit“ ſchrieb, unter welchem auch der hervorragende 
Name des Herrn Friedrich Kapp geſtanden habe. Jetzt ſtellt ſich 
heraus, daß Herr Kapp gar nichts von dem Aufrufe wußte, und in 
einer proteſtirenden Erwiderung ſagt er unter anderen folgende beherzi⸗ 
genswerthen Worte: 

„Wohl habe ich, ehe der Krieg in Deutſchland ausbrach, einer Aſſociation 
mit angehört, welche den Zweck hatte, deutſche Freiheitskämpfer in ihrem 
Kriege gegen die beſtehende Gewalt financiell und moraliſch zu unterſtützen; 
nichts aber liegt mir ferner, als jetzt, nachdem der Krieg ausgebrochen iſt, 
mich an einer Flüchtlingspolitik zu betheiligen, die von einzelnen Gläubigen 
der demokratiſchen Kirche von London aus ins Werk geſetzt werden ſoll. 
Wenn die deutſche Demokratie wirklich in der Heimath eine Macht war, 
warum hat ſie den beiden jetzt Kriegführenden nicht das Schwert aus der 

and geſchlagen, als es noch Zeit war, warum hat ſie nichts als die abge⸗ 
tandenen alten Gut: und Blutphraſen, die in letzter Inſtanz nur auf ein 
Unterkriechen beim deutſchen Bund und auf directe Unkerſtützung Oeſterreichs 
hinauslaufen? Wenn Ihnen meine Worte zu ſtark dünken, ſo nehmen Sie 
gefälligſt das Eckardt ſche deutſche Wochenblatt, das Organ der ſüddeutſchen 
Ravicalen, oder die Correſpondenzen Guſtav Struve's zur Hand. Die Haare 
ſtehen einem politiſch denkenden Menſchen zu Berge, wenn er das Zeug lieſt. 
Die deutſche Demokratie muß ſich neu organiſiren, wenn ſie über: 
haupt nur in Betracht gezogen werden will. In dem gegenwärtigen Kriege, 
in weichem es ſich übrigens nicht um die Freiheit, ſondern um eine 
Machtfrage und die künftige Conſtituirung Deutſchlands handelt, 
iebt es jetzt nur ein Oeſterreich und Preußen. Nur zwiſchen ihnen kann die 

zahl ſchwanken, alle anderen Fragen find „side issues“, Ich ſtehe trotz 
Bismarck's entſchieden auf Seite Preußens und erblide in jedem Siege, 
den meine tapferen Landsleute erkämpfen, einen Foriſchritt zur veutſchen Ein⸗ 
heit und Freiheit. Zunächſt gilt es den deutſchen Großſtaat, alſo Vernichtung 
der Raubſtaaten, deren Aufrechterbaltung Oeſterreich wollen muß; das „dos 
moi pu sto“ (gieb mir einen Punkt, auf dem ich ſtehen kann), dann deſſen 
Vertheidigung und ſiegreiche Durchfechtung gegen neidiihe Nachbarn, nament⸗ 
lich Frankreich (ſei es das republikaniſche oder napoleoniſche), und dann kommt 
die Formfrage, ob Republik, ob Monarchie, noch lange nicht. Die einzige 
Form, in welcher wir heute unſere Sympathie für Deutſchland äußern koͤn⸗ 
nen, iſt Beſchaffung von Mitteln und Geldern für unſere verwundeten Brü⸗ 
der aus der preußiſchen Armee.“ } 

So denken die Leute von 48, und ſelbſt der radicale Heinzen wel⸗ 
tert nur noch auf Oeſterreich. Die Subſeriptionen nehmen indeſſen 
ihren Fortgang, und ich lebe der Hoffnung, daß unſeren braven preußi⸗ 
ſchen Verwundeten ein hübſches Sümmchen Geld von hier aus zukom⸗ 
men wird. 5 

[Feniſches.] Nachdem der Major von Waſhington den Feniern 
die Benutzung von Staatsgebäuden verweigert hatte, iſt vom Se 
nate durch einen beſonderen Beſchluß ihnen die Erlaubniß ertheilt wor⸗ 
den. Stephens wiederholt die Verſicherung, daß er binnen Jahresfriſt 
England auf iriſchem Boden bekämpfen werde, und warnt die Fenier 
vor Bündniſſen mit amerikaniſchen politiſchen Parteien. c 

— 7. Auguſt. [Die Legung des Kabels! zwiſchen Neufund⸗ 
land und dem amerikaniſchen Contiente iſt wegen ſtürmiſchen Wetters 
ausgeſetzt. 

— . — ——: EIE FOR ertTer>SeRTTEC SER; 

Breslau, 16. Aug. [Polizeiliches] Geſtohlen wurden: Langegaſſe 
Nr. 21 ein ſchwarzer Tuchrock, ein Paar Beinkleider von grauem Mllitärtuch, 
ein Paar Beinkleider von hellgemuſtertem Buksking, ein buntes Taſchentuch 
und ein Hemde, lerteres gez. A. S. Nr. 6; Adolphſtraße Nr. 13 ein Frauen⸗ 
kleid von lila Kattun, jo wie ein ſchwarzer Thybet⸗ und ein bunter Wallisrock; 
Weidendamm Nr. 3 zwei Stück Manns⸗Oberhemden, gez. Nr. 1 und 7; 
Lehmdamm Nr. 17 5 Stück Enten, 1 Hahn, 4 Hühner und einen Korb mit 
Roßbaaren. f 8 . 

Verloren wurden: Ein Geſinde⸗Dienſtbuch auf Pauline Kiefer lautend 
und ein auf den Müllergejellen Guſtab Maaß aus Cramonsdorf, Kr. Nau⸗ 
gard, lautender Reiſepaß. 0 a 

[Selbſtmord.] Am 15. d. M. Vormittags ſtürzte ſich ein hieſiger 
Schuhmachermeiſter, muthmaßlich in Folge eingetr tener Geiſtesſtörung, aus 
einem Fenſter feiner. zwei Treppen hoch belegenen Wohnung auf dem Ketzer⸗ 
berge auf das Straßenpflaſter herab. Der Unglückliche erlitt hierbei erheb⸗ 
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liche Beſchädigung und ſtarb er in Folge derſe ch Ver uf en 


Meteorologiſche Becbachtungen 
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7 Luft- Wind-: 
pe Siam. e Bar emp. richtung ud | Wetter 
tur der Luft nach Reaumur. | rometer. | ratur. | Stärke. 
Brest, 15. Ng. 10 . Mö. 33152 11% WI. Tribe. 
16. Aug 6 U. ee. 3810 112 SW. 6, usberwölt, 
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Breslau. 16 Aug. [Wafſerſtand.] DB. 15 F. 10 3, U.-B. 2 F. 3 g. 
. —— — K — 
Telegraphiſche Courſe und Börſen- Nachrichten. 

Paris, 15. Aug. Des Napoleonsfeſtes wegen keine Börſe. 

London, 15. Auguſt, Nachmittags 4 Uhr. Feſt. In die Bank ſind heute 
73,000 Pfd. St. gefloſſen. — Schluß⸗Courſe: Conſols 88 ,. Iprocentige 
Spanier 0%, Sardinter —. Mexicaner 16, öproc. Ruſſen 88. Neue Ruſſen 
5 Ä 890 wor Türt. Anleihe 1865 26%. _ 6proe. Verein. Staaten⸗Anl. 

Ts : 2 y 

London, 15. Aug. Mittags. An der Börfe war aus Newyork vom 13. d. 

1087 gpemelbet: Heisam auf London 160, Goldagio 49 , Bonds 
Baumwolle 34. Eiben 

Der Dampfer „Navarra“ iſt aus Rio de Janeiro in Liſſabon eingetroffen. 

Genf, 15. Aug. Sicherem Vernehmen nach wird die Direction der genfer 
Bank in den nächſten Tagen bekannt machen, daß die Auszahlung der Prämie 
von 5 Franken Aigen joli, ; y 

Frankfurt a. M., 15. Aug., Nachm. 2 Uhr 30 Min. Schluß⸗Courſe: 
Wiener Wechſel 90%. Finnl. Ynfeibe —. Neue 14% Fin. Pfandbriefe 83 74. 
6% Verein St. Anl. pro 1882 72. Oeſterr. Bankantheile 643. Oeſterr. Credit 
Actien 127%. Darmſt. Bank⸗Actien 205. Oeſterr.⸗Franz.⸗Staats⸗Eifenbahn⸗ 
ae . 3 5 N 17 . er Rbein⸗ 

—. Ludwigshafen⸗Bexbach — —. Heſſiſche Ludwigsbahn — —. 
Darmſt. Zettelbant —. Acer Lose 534. 1860er Looſe 57 15 1864er Looſe 
59%. 5% Metalligues — 44% Ne 


. re hatte eine 
7% Nord. Sant iide 115 2 e 9 
107 J. Nordd. Bank 115. Mhein 5%. Nordbahn 66. ndiſche 
0 re % 1866er un Mona 


feſter. 
Septbr.⸗Oct. 121 Br., 120 Gld. Roggen pr. A 


Oeſterr. 5 
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Brutto 75 Br., 74% Gld., pr. Septbr.-Ditbr, 76 Br., 75% Gld. Oel pr. 
Aug. 26 Br., pr. 6% bez., pr. Mai 26 , bez. Kaf 2e rubiger Mart. £ 
Zint 134 blos. — Häufige Regengäffe. 
August. Mittags. Baumwolle: 10 — 12,000 Ballen 
imſaz. Gut: ing amerikaniſche 14, middling Orleans 14% 
bis 14%, fair Dhollerah 10, middling fair Dhollerah 8%, good middling 
Dhollerah 8%, New Bengal 7%, New Dhollera 10%, 

New⸗Fork, 14. Auguſt. Wechſel auf London 161, Goldagio 50%, Bonds 
109%, Baumwolle 34. 
„Die Convention von Philadelphia iſt verſammelt, es herrſcht faſt vollſtän⸗ 
dige Baden i 1 15 te Sclußberict). We 

London, 15. Auguſt. Getreidemarkt ußbericht). Weizen lang⸗ 
2 Montagepreien verkauft, Frühjahrsgetreide feſt, Mtontagepreife — 
rübes Wetter. 

Amftersam, 15. Auguſt. Getreidemarkt (Schlußbericht). Getreide⸗ 
markt ruhig. Roggen feſt, pr. October 169—170. Raps pr. October 69%, 


Rüböl pr. October 40, : 
Geſtohlene Efferten. Amerikaniſche 6% Anleihe. Einem berliner 
Banquier find vor einigen Tagen von der 6% Amerik. Anleihe 13 Stück 
1000⸗Dollars⸗Bonds gestohlen worden und zwar von der I, Serie die Num⸗ 
mern 37,496, 51,277, 24,512, 36,757, 45,727, 32,752, 9247 und 35,416; von - 
der II. Serie Nr. 24,353; von der III. Serie Nr. 54,016, 103,248, 98,911, 
111,057. Außerdem haben die Diebe noch 2000 Thlr. in Poſener Renten 
briefen a 100 Thlr. entwendet. Ä 


Eiſenbahn⸗Einnahme. Berlin⸗Potsdam⸗Magdeburger⸗Eiſenbahn. 
3 — im Juli * 
weiſt gegen 


| 


en⸗ 


Im Juli 1866 wurden 181,757 Thlr. oder 24,992 Thlr. un 
1865 eingenommen. Die Geſammt⸗Einnahme bis ult. Juli 1 
das Vorjahr ein Mehr von 10,190 Thlr. auf. 


[Breslauer Börſe vom 16. August.] [Schluß ⸗Courſe. ] 1 Uhr 
Nachmittags. Ruſſiſch Pasiergeld 72—1 % bez. Deſterr. Banknoten 78 — 
79 79 bez. u. Br. Schleſ. Rentenbrieſe 92% —. 4 bez. Schleſ. Pfanvbrlefe 
88 ½% Gd. Oeſterr. Nationanlei he 50% Br. Freiburger 136% Br. Neiſſe⸗ 
Brieger —. Oberſchleſ. Litt. A. u. C. 165% bez. u. Od. Wilhelmsbahn 
50 bez. u. Gd. Oppeln⸗Tarnowitzer 74½ Br. Oeſterr. Creditbank⸗Actien 
Schleſ, Bank⸗Verein 112 Br. 1860er Looſe 57% Br. Amerikaner 
72 bez. u. Gd. Warſchau⸗Wiener 58 Br. Minerba 33 Br. 

1 ee n 15 Heck in Sd dc 
Feſtſetzungen der polizeili Commiſſion pr. el in Silbergr n. 
— ‚fein mittel ordin. fein _ mittel orbin, 

Weizen, weißer 80-85 75 66—70 Roggen, neue. 2 
do. gelber 77-82 75 6670 Gerſte 44—46 43 40-420 
do. erwachſener — er — [Hafe 
Roggen, alter. . 55—56 54 52— 53] Erbſen 
Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion zur Feſtſtellung 
Ne der Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 5 


2 
f 
0 1 
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30—31 29 26—28 
62—65 57 52—54 


* 


Raps . . 296 196 186 3 1 
Sonnen . | 178 e vr, 150 Pd. Brutto in Gar, 
Dotter — — 


„ (Kartoffel-) Spirttus pr. 100 Ott. bei 80% Tralles 
aa "ik A Br, 14%, Oß, 2 8 | 
Dfficielt gekündigt: — Etr. Weizen. — Ctr. Roggen. Hafer. 
5 Err. Rüböl, — tr. Lein s 
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Berliner Börse vom 15. August 1866. 
... ̃ ͤ ͤ'Ä——— %⅛—9,d a gar ae 
f 
Tonds- nnd Ea Il Eisenbahn-Stamm-Astien; N 
Freiw. Staats- Anl. %% ½ bz. 
Itaats-Aul, von nach 101 85 bz. Dividende pro 156% 1585 1. j 
dito 1880. 524 88ʃ½ ba. } , 
Auto 1857 884% dba. chen Bastien — 33 ba. a. G. 
dito 1854 4½% 86 5. Amsterd.-Rottd,.| 64% — ba. 
dito 1885 4½% 96 bz ‚erg.-Märkische| 14 9 
dito 1886 4½ 96 ba Berliu-Anhalt. 15 13 
U — 
dito jan 86 ba erlin . 8 
dito 105404 2 in-Hamburg]10 a 
Staats Schüldscheinelöt 82 br. Berl -Potsd.- 16 No 
Präm.-Anl. von 7658 121 bz. Berlin-Stettin.. 28% — 
Berliner Stadt-Obl'z, 401 ba. |Böhm,-Westb.. 15 1— 
5, Far- u. Neumärk. % SI bz. Bresiau-Froib — Fe | 9 
>| Pommersche. ‚a, Bil, bz. . er 4 5 3 5 
E Posens che 4 - osel-Oderberg .| / 
i) dito Sag. — 46 dito . — 1 — 
5 dito nene 0 . — 
2 Sellesische. e Galiz. Ludwigab. 9 7 
Kur- u. Neumärk 4 da, be. Ludwigsh. Bexb.| J 10 
(Pommersche. 4 %, bz. NMagd.-Halberst. 25 18 
2 Posensche 4 d dz agdb.- Leipzig. (189, | — 
Eilprsusstsche. 4 0 b. Mahız-Laawigehl 1 
3 )Westph. u. Rein 4 91% bz. Mecklenburger „| 3 3 
8 Sächsische Ian Neisse-Brieger..| 4% 5 
8066 es +» | 4 7 
A Schlesische . . 4 02 B. Niedrsch!.Märk, 2 4 
Louiadtor 1b C. Gern r. Js. ba. Nord. Er, WI. h en 
toldkr 9.814 J. Pola Bkn. — — —Ipergchies A 10 Tin 
1 ET t sh 
Ausländische Fonds. 4066 . 10 t K 
Oesterr. Metalliquesj6 46 6. Oestr.-Fr. St-B.| 5 — 
de Nat-Anl. 15 149% be. Oest. südl. St.-B. 8 7 
dito Lot.-A.v. 30% 157% à & bz. Oppeln-Tarnow.] 34] A 
dito dito 84] 34% ba, u. B Rheinische. . 6%, — 
dito 2 4 165 5 e 6, es 
dito Eisen — 16) B. ſſchein-Nahebahn — RR, 
2 72 a — —. 4 r 3% — 
uss. Anl. 37 bz. :üringer..., ., 8 8 
dito Hofl. Anl. 18645 0 6. Warschau- Wien Til, — 
dito Poln-Sch-Obl 4 6 ½ b 
Poln.Pfandbr.ULEm./4 59 ½ bz 
polu. Obl, 3 500 Fl. 4 [at B. ER ö 
1 00 % 80 B Hank- und Iadustrle-Paplere. 


dito % 890 B. 
Kurbess. 40 Thlr. Obi. |55 Ste. bz 


Lebe 85 A 3 17 — de-. 7¹˙ 8 4 ge 
Amerikan. St.-Anl. . 6 12% & % bz. ||Braunachw, B. — 2 
RP B Bank. 78h | 61 
Eisenbahn-Prioritäts-Astien. Danziger Bank. 1 17 1 
R . Ri 8 —. Zettelb. 2 4 
dito 1. Ko „ tt eh zu 
„dito II v. S3 634% 7642 bir bade e 0 10 
öl Minden 4% 100 B. 2 7 84% 
die N 3 königsberger 5. 4% 1 
dito una | — Sdeburger B. 50 r 
4 a Fr. eg nr x 
10 IV. 44 be. Preuss. Bank.-A. 10% 
‚alt v.4 82 ö. Thüringer Bank] 4 4 j 
Cos,-Oderb. wm Ya | — a „ 7 64% | 
Gl. Lad 215 le 0. Sr 
Nioderschl-Märk.. . 14 9 5 ee 8 ' 
15 wars 1 SR Darmstädter „16 sul 7 
dito IV. 4% 95 @. Dessauer „ 7] 7 
Näschl Zweigbil- c.15 90 ba. Diec.-Com.-Ant, ] 619 — J 
Oberschles. K. 4 . — — Genfer Credb.- A 1% f 
dito 8 L e 4 2 . „ 71. = 4 
40% LING ee be) Noldanerkin.-Bil —* | — m 
dito E. 379 8. Oesterr.Credb.A.] 5 — f 
ato Fr... 414953, ba Schl. Baule. Vor. 6½ | 7% 5 1 | 
Oest,-Franz. . .. . - 239 b | 1857 9 4 
Ein? A Rt ale N erer | 4 A 
EhehnMabe-B. gar. 45 00 9. ’ | 627 | Big H. 
r 
Berlin, 15 Aug. Weizen loco 5076 Thlr. nach Q iß⸗ 
bunter poln. 69—71 Thlr., hochbunter poln. 74-75 Thlr. ab ul 
Lieferung pro Aug.⸗Sept. 64 Thlr. nominell, . 
bez, Okt⸗Nov. 6544 Thlr. Old, — Roggen loco 78-7dpfd. 48 Thlr. 
Breslau, 16. Auguſt. Wind: Süd⸗Weſt. Wetter: angenehm. Ther⸗ 
mometer Früh 12 Grad Wärme, Bei ruhigem Geſchäftsverkehr waren die 
; 
efragter, V j 
gelbe 10-48 Sgr. e 36 bis 38 Sgr. — Ds er matter, pr. 
— 80 26-2831 Sgr einjter uber Notiz hei, — Koche 00 f 
— Wien ohne Handel. — Oelſga ken fehr ſeſt. — Luvinen obre‘ 
bne wenig beachtet, pr. 90 Pfd. 115 — 125 


intwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
Ven ß — Gruß, Barth und Comp, ( 
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